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Themenübersicht:

1. „Tiefe Geothermie“: Nutzungsarten

2. Geothermisches Potenzial in Hessen

3. Projektentwicklung und Beteiligung HLUG

• Bedarf und konkurrierende Nutzungen

• Mögliche Auswirkungen und Risiken

• Erschließung

4. Derzeitiger Stand der Projekte



Nutzungsformen der Geothermie

Hydrothermale Systeme

Direkte Wärmenutzung (Thermalwasser) 

aus klüftig-porösen oder zerütteten

Gesteinsschichten zur Erzeugung von 

Wärme (> 20°C) oder Strom (>120°C) 

mittels Dublette

Petrothermale Systeme (HDR, EGS)

Wärme- und Stromerzeugung aus heißen, 

überwiegend trockenen Gesteinen über 

induzierten Wasserkreislauf mittels 

Dublette nach künstlicher Schaffung von  

Rissystemen

Tiefe Erdwärmesonden

Erzeugung von Wärme durch direkte 

Nutzung eines geschlossenen Kreislaufs 

in einer koaxialen tiefen  Sonde
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Einspeisevergütung für geothermische Energie gefördert nach Erneuerbare Energien 

Gesetz (EEG): Bis einschließlich 10 MW: 16,0 Ct./kWh, ab > 10 MW: 10,5 Ct./kWh, 

bei Kraft-Wärme-Kopplung Erhöhung um je 3,0 Ct./kWh, Frühbucherbonus bis Ende 

2015: zusätzlich 4,0 Ct./kWh, Technologiebonus z.B. bei HDR-Systemen zusätzlich 

3,0 Ct./kWh.

Standort MWth MWel Temperatur 

°C

Förderrate

(l/s)

Tiefe (m)

Neustadt-Glewe 1,3-3,5 0,21 98 33 2250

Unterhaching 38 (70) 3,36 122 150 3350

Landau 3-6 3 160 70 3000

(3300)

Bruchsal 4 0,5 118 86 2542

Leistung eines Geothermiekraftwerks

Geothermie: Grundlastfähiger Strom,3 MWel für 6000, 3 MWth für 200 Haushalte

Vergleich:             1,5 - 3 MW                           2000 MW (5 Blöcke) 
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Technologien zur 

Stromgewinnung aus 

Systemen mit niedriger 

Enthalpie
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1. Temperatur (T)

Zunahme zur Tiefe

(Geothermischer Gradient):

Nordhessen: ca. 30 °C/1000 m

Oberrheingraben:  ca.  57 °C/1000 m

2. Förderrate (Q)

- nur wenig Informationen z.Zt.

 1. x 2. = Thermische Leistung (P):

P = ρF CF Q (Ti – T0) 
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Geothermisches Potenzial
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Potenzial: Temperaturanomalien in Störungsbereichen
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Potenzial: Geologische 

Strukturräume mit 

nachgewiesenem und vermutetem 

tiefengeothermischen Potenzial in 

Hessen
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Potenzial: Projekt „3-D Modell des 

geothermischen Tiefenpotenzials von 

Hessen“ („Hessen 3 D“) 

 Bereitstellung eines 3-dimensionalen 

Modells des Untergrundes und seines 

tiefengeothermischen Potenzials durch 

das HLUG (ab 2011 im Internet) in 

Zusammenarbeit mit der TU Darmstadt

Oberfläche des Rotliegend (Zielhorizont) und 

des Kristallin im Oberrheingraben
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Potenzial: Projekt „Hessen 3-D“: Beispiele zur Darstellung 

geologischer Daten
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Andesit, Latit („Melaphyr“)

Rhyolith („Quarzporphyr“)

Sandstein, bzw. Arkose, Silt- und 

Tonstein

Konglomerat, Sandstein (z.T. Arkose), 

Siltstein

Unter geringmächtiger Überdeckung

Bohrung

Rotliegend, undifferenziert

Buntsandstein

Muschelkalk

Höhenlage der 

Tertiärbasis (Top 

Rotliegend) im 

Oberrheingraben

Verbreitung und Lithologie der Reservoire im Oberrheingraben
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Wärmeleitfähigkeiten und Permeabilitäten

der Kusel- bis Tholey-Gruppe
1*10-12 m² = 1 D

= ca. Kf 1*10-5 m/s

Potenzial, Projekt „Hessen 3-D“:

Gesteinskennwerte, Labormessungen



Projekt „Hessen 3-D“:
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Gesteinsart Minimum

[m²]

Mittelwert

[m²]

Maximal

[m²]

Gebirgsdurch-

lässigkeit [m²]

Konglomerat 1∙10-14 5∙10-14 3∙10-13 5∙10-12

Grobsandstein 1∙10-14 1∙10-13 1∙10-12 1∙10-11

Sandstein 5∙10-15 5∙10-14 1∙10-13 5∙10-12

Silt-Tonstein 1∙10-16 3∙10-15 1∙10-14 keine  Angabe

Vulkanit 1∙10-17 1∙10-16 1∙10-15 1∙10-14

Permeabilitäten von Rotliegend-Gesteinen (grün: laut TAB-Studie 

2003 ausreichend für eine Fließrate von 50 m³/h zur Stromerzeugung)

(aus Kristian Bär: Festkolloquium Angewandte Geothermie, 

25. Januar 2010, TU Darmstadt)



Projektentwicklung einer tiefengeothermischen Erschließung
(SCHULZ, LIAG, 2009) 
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• Karten: Geologie, Hydrogeologie, Tektonik,

Rohstoffgeologie, Wasserschutzgebiete, 

etc…

• Geologische Schnitte

• Bohrprofile und geophysikalische 

Bohrlochmessungen

• Bohrkerne

• Seismik-Profile

Lehm-Lockergestein; Carbonatgehalt nicht bestimmt
Auenlehm (qhDhl)

0,00

Grobkies-Konglomerat; Carbonatgehalt nicht bestimmt
Rotliegend (Untere Dyas) (r)

1,50

kalkführender Sandstein; kalkhaltig
Rotliegend (Untere Dyas) (r)

4,20

kalkführender Sandstein; kalkhaltig
Rotliegend (Untere Dyas) (r)

5,20

kalkführender Sandstein; kalkhaltig
Rotliegend (Untere Dyas) (r)

8,60

mergeliger Tonstein; kalkhaltig
Rotliegend (Untere Dyas) (r)

18,90

38,00

0067 Wasserbohrung Lichtwiesenweg

m unter BAP

Projektentwicklung

Vorstudie, Machbarkeitsstudie:

 Datenerhebung, z.B. beim HLUG
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Projektentwicklung: 

Vorstudie, Machbarkeitsstudie:  Daten der KW-Datenbank und des 

LIAG (FIS Geophysik)
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Projektentwicklung, 

Machbarkeitsstudie:

 Bedarfsermittlung, Wärmesenken

Geothermiekraftwerk: 130.000 MWh/Jahr Wärme und 22.000 MWh/Jahr Strom 
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Projektentwicklung, Machbarkeitsstudie

Berücksichtigung möglicher Nutzungskonflikte



Projektentwicklung

Machbarkeitsstudie

Ermittlung von Nutzungskonflikten

und Risikopotenzialen

(Daten des HLUG)
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Projektentwicklung: Machbarkeitsstudie, Exploration

Ermittlung von Auswirkungen, Risiken: Beispiele von Ereignissen im 

Zusammenhang mit stimulierten Bohrungen bei tiefer Geothermie

Ort Land Magni-

tude

Bemerkung

Soultz-sous-

Forets

Frankreich 2,3 GPK4

Soultz-sous-

Forets

Soultz-sous-

Forets

Frankreich

Frankreich

2,4

2,9

GPK2

GPK3

Cooper Basin Australien 3,7 Stimulation H#1

Cooper Basin Australien 2,9 Re-Stimulation

Basel Schweiz 3,4

Landau 

Insheim

BRD

BRD

2,7

2,2

Magnitude 
(nach Richter)

Anzahl der 
Erdbeben pro 
Jahr in 
Hessen

0 – 1,9

2,0 – 2,9 15 mal pro Jahr

3,0 – 3,9 1 mal pro Jahr
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Zusammenstellung: Matthias Kracht
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Projektentwicklung: Machbarkeitsstudie, Exploration

Spezielle Nutzungskonflikte, z.B. Porengasspeicher Stockstadt

Speicher Stockstadt: 

Gasspeicher: NE-Scholle. NNW-SSE-streichende Antiklinale, am westlichen und 

südwestlichen Rand durch zwei N-S- bzw. NW-SE-orientierte Störungen begrenzt.

Speicherhorizont: Jungtertiär II, Sandhorizonte 7 und 8, voneinander durch eine ca. 

25 m mächtige Tonserie getrennt, ca. 400 m bzw. 360 m u. NN.

HLfB, 1968

NLfB/GGA  (1994)
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Projektentwicklung: Spezielle Nutzungskonflikte, Speicher Stockstadt

Bohrplatz
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Exploration, Betrieb

Auswirkungen, Risiken: Mineralisation der Tiefenwässer 

- Korrosion, Mineralneubildungen (Scaling), Radioaktivität

Im Oberrheingraben: Calciumkarbonate, 

Eisen- und Kupfersulfide (Pyrit, 

Chalkopyrit), bei > 90° C Bleiverbindungen 

(Galenit) und Ba-Sr-Sulfate als Scales in 

Rohrtouren

Tabelle: Totale Aktivitäts- und Stoffmengen 

der einzelnen Nuklide, die im Zeitraum 

1994 bis Ende 2008 die Anlage

Neustadt-Glewe durchlaufen haben

 Abstimmung des Anlagenausbaus auf 

Druckverhältnisse und 

Thermalwasserbeschaffenheit, frühzeitige 

Berücksichtigung bei Planung 

(Machbarkeitsstudie), Vergleich mit 

bekannten Thermalwasseraufstiegen



3. Machbarkeitsstudie:

 Erlaubnisfelder

4. Exploration

 Seismische Untersuchungen (nicht 

schraffierte Erlaubnisfelder

5. Erschließung

 Bohrungen: Feld Groß-Gerau 

(ÜWG)? Zeitpunkt?

6. Produktion?

 Anlagenbau
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Foto: Schulz

Beantragte bzw. bewilligte 

Erlaubnisse zur Aufsuchung 

von Erdwärme und Sole

gem. § 7 und 8 BBergG,

Stand: Mai 2010 



Potenzial zur Wärmegewinnung in ganz Hessen

 Potenzial zur Stromerzeugung nur im Oberrheingebiet

 Zahlreiche Daten vorhanden, teilweise in Hinsicht auf

geothermische Nutzung neu zu bewerten und zu

erheben  3 D-Modell

 Südhessen ist mit Erlaubnisfeldern überzogen

• Zu klären:

? Permeabilitäten, Förderraten, Reinjektionsraten

? Mineralisation (Scalings, Radioaktivität) der Tiefenwässer

? Induzierte Seismizität

? Nutzungskonflikte mit Wassergewinnung,

Erdgasspeicherung, Rohstoffgewinnung: Einzelfallprüfung

Fazit
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Vielen Dank für 

Ihre 

Aufmerksamkeit !


